
                                                                                                                                                                                  
   

PRESSEINFORMATION 

Advicum Consulting/eMentalist und A.B.S. Factoring Business Breakfast: 

Ist der humanoide Roboter bald der bessere Mensch?  
 
Welche Arbeit bleibt dem Menschen, wenn Maschinen nicht nur schneller rechnen und 
analysieren, sondern zunehmend kreativ arbeiten und menschliche Emotionen simulieren 
können? Diese und weitere Zukunftsfragen standen im Zentrum des gestrigen Business 
Breakfasts von Advicum Cosulting/eMentalist und A.B.S. Factoring, bei dem Experten aus 
Wirtschaft und Beratung über die Zukunft von heimischen Unternehmen im Zeitalter von 
Künstlicher Intelligenz (KI) und Automatisierung diskutierten. 
 
Wien, 11. Juni 2026: Werden humanoide Roboter künftig Arbeitskräfte ersetzen oder entstehen 
dadurch völlig neue Formen der Zusammenarbeit zwischen Mensch und Maschine? Diese und 
weitere Punkte bildeten gestern die Diskussionsgrundlage des gut besuchten Business 
Breakfast in Wien. Unter der Moderation von Andreas Draxler (A.B.S. Factoring) diskutierten 
Andreas Kornberger und Daniel Knuchel (beide Advicum Consulting) sowie Thomas W. 
Albrecht (TWA Mentale Innovation) über die vier entscheidenden Kräfte erfolgreicher 
Transformation: Mensch, Organisation, Technik und Umwelt. 
 
Die Technik gibt das Tempo vor, der Mensch entscheidet 
 
Mit der bewusst provokanten Aussage „Der humanoide Roboter wird zukünftig der bessere 
Mensch sein“ sorgt Daniel Knuchel, Equity Partner bei Advicum Consulting, im Rahmen der 
Veranstaltung für Aufmerksamkeit. Denn tatsächlich sind Maschinen den Menschen in vielen 
Bereichen bereits überlegen: sie arbeiten präziser, schneller und analysieren Daten in Echtzeit. 
Gleichzeitig bleibt jedoch ein entscheidender Unterschied bestehen: Es sind die Menschen, die 
den Maschinen vorgeben, wie sie entscheiden sollen und welche Werte sie in diese Prozesse 
übernehmen. 
 
Doch gerade darin liegt die zentrale Herausforderung für Unternehmen. Mit zunehmender 
Automatisierung verschiebt sich der Fokus: Menschliche Fähigkeiten wie Verantwortung, 
Orientierung und Führung werden zum entscheidenden Differenzierungsfaktor. Andreas Draxler 
betont in diesem Kontext: „Transformation entscheidet sich nicht an der Technologien, sondern 
am Mut zur Verantwortung.“ Daniel Knuchel ergänzt: „Ausschlaggebend ist, dass wir ins Tun 
kommen, Dinge ausprobieren und aus den Ergebnissen lernen.“ 
 
Warum Unternehmen nicht an Krisen, sondern an Stillstand scheitern 
 
Ein weiterer Diskussionspunkt war die Rolle der unternehmerischen Organisation: Nicht die 
Technologie ist der Engpass, sondern die Fähigkeit von Unternehmen und deren 
Führungsebene, sich auf die Veränderung einzustellen und Wandel aktiv zu gestalten. 
Gleichzeitig verschärfen wirtschaftliche Unsicherheiten sowie neue Plattformen und Künstliche 
Intelligenz den Veränderungsdruck im Handel. Künftig entscheidet weniger Effizienz über den 
Erfolg als vielmehr konsequente Kundenzentrierung, Sinnorientierung und das Zusammenspiel 
von Mensch und Technologie. „Unternehmen scheitern nicht an Krisen, sondern daran, dass sie 
zu spät transformieren,“ erklärt Andreas Kornberger, Associate Partner bei Advicum Consulting. 
Das Beratungsunternehmen Advicum Consulting benennt drei wesentliche Gründe für 
verzögerte Transformationen in kleinen und mittleren Unternehmen: 
 

1. Eigentümergeführte Strukturen: In vielen Unternehmen prägen langjährig gewachsene 
Führungsstile und Entscheidungswege die Organisation. Das erschwert es, bestehende 
Muster kritisch zu hinterfragen und notwendige Veränderungen rechtzeitig einzuleiten.  
 

2. Fehlende strategische Kapazitäten: Insbesondere kleinere Unternehmen sind stark im 
Tagesgeschäft eingebunden. Häufig fehlen Zeit, Ressourcen und strategisch verknüpfte 
Prozesse, um sich frühzeitig mit Transformations- und Veränderungsbedarf 
auseinanderzusetzen.  
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3. Tradition als Innovationsbremse: Bewährte Praktiken und bestehende Strukturen 
werden oft beibehalten, weil sie „schon immer funktioniert haben“. Dadurch werden 
notwendige Anpassungen häufig zu spät erkannt oder umgesetzt. 

 
Mut zur Veränderung statt Angst vor dem Wandel 
 
Das zentrale Ergebnis der Diskussionsrunde: Erfolgreiche Transformation gelingt nur im 
Zusammenspiel aller vier Kräfte. Einseitige Ansätze greifen zu kurz. Erst wenn Strukturen, 
Mindset und Strategie ineinandergreifen, entsteht nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit. 
 
Auch beim anschließenden Networking des Events wurde deutlich: Der Bedarf an Austausch zu 
den zentralen Zukunftsfragen von Entscheidungsträgern ist groß. Transformation bleibt kein 
kurzfristiges Projekt, sondern eine dauerhafte Führungsaufgabe für alle Unternehmen, die ihre 
Zukunft aktiv gestalten wollen. Dabei sollte nicht die Angst vor Veränderungen im Vordergrund 
stehen, sondern der Mut, neue Entwicklungen frühzeitig aufzugreifen und aktiv umzusetzen. 
Denn, wie Thomas W. Albrecht in der Diskussionsrunde betonte: „Der größte Irrglaube ist, dass 
alles bleibt, wie es ist. Veränderung beginnt dort, wo wir aufhören zu warten und selbst 
Verantwortung übernehmen.“ 
 
Die zentralen Impulse der Speaker im Überblick: 
 
Daniel Knuchel (ADVICUM Consulting): 
„Der humanoide Roboter wird zukünftig der bessere Mensch sein.“ 
„Ausschlaggebend ist, dass wir ins Tun kommen, Dinge ausprobieren und aus den Ergebnissen 
lernen.“ 
 
Andreas Kornberger (ADVICUM Consulting):  
„Unternehmen scheitern nicht an Krisen, sondern daran, dass sie zu spät transformieren.“ 
 
Andreas Draxler (A.B.S. Factoring): 
„Transformation entscheidet sich nicht an Technologien, sondern am Mut zur Verantwortung.“ 
 
Thomas W. Albrecht (TWA Mentale Innovation): 
„Der größte Irrglaube ist, dass alles bleibt, wie es ist. Veränderung beginnt dort, wo wir aufhören 
zu warten und selbst Verantwortung übernehmen.“  
 
 
Bildmaterial der Veranstaltung finden Sie hier. Bitte beachten Sie bei Verwendung des 
Bildes unbedingt die angegebenen Copyright-Hinweise. 

 
 
 
 

  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

https://drive.google.com/drive/folders/1wf4qJRdMfnIFhzKVT8Mv0eRCCFhk0Jw8?usp=sharing
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Advicum Consulting  
Die Advicum Consulting GmbH, ein eigentümergeführtes österreichisches Beratungs- und Investmentunternehmen, verfügt 
über umfassende Erfahrungen in Managementconsulting und Corporate Finance. Seit der Gründung im Jahr 2002 hat 
Advicum hunderte Projekte von über 500 Kunden betreut und in die Realität umgesetzt. Spezialisiert ist das Unternehmen 
auf Transformations-Management, die nachhaltige Veränderung von Strategien, Strukturen, Abläufen, Denk- und 
Handlungsmustern in einem Unternehmen, um dieses deutlich wettbewerbsfähiger zu machen. Besonders aktuell in diesem 
Zusammenhang ist die Verknüpfung von „Old & New Economy“ sowie von Human & Artificial Intelligence, insbesondere 
durch Automatisierung und Digitalisierung. Die Branchenschwerpunkte liegen in den Bereichen Immobilienwirtschaft, 
Industrie, Handel und im Public Sector. www.advicum.com 
 
eMentalist  
Die eMentalist GmbH entwickelt seit der Gründung 2016 Lösungen, die mittels künstlicher Intelligenz und Datenanalyse die 
Abläufe und Prozesse in Organisationen effizienter machen, es ihnen erlauben die richtigen Entscheidungen zu treffen und 
so der Konkurrenz einen Schritt voraus zu sein. 
Dabei liefert das KI-Unternehmen maßgeschneiderte Dienstleistungen in den Bereichen Datenstrategie, Datenanalyse und 
Datenmanagement und ermöglicht es Unternehmen aus unterschiedlichsten Branchen, komplexe Daten in relevante und 
umsetzbare Informationen zu verwandeln. www.ementalist.ai 
 
Über A.B.S. Factoring 
Die A.B.S. Factoring AG mit Hauptsitz in Salzburg ist einer der führenden privaten, konzern- und bankenunabhängigen 
Anbieter für Full-Service-Factoring in Österreich und seit über 40 Jahren am Markt. Als inhabergeführte Spezialbank 
verschafft A.B.S. mittelständischen Unternehmen über den Ankauf offener Forderungen sofortige Liquidität mit Auszahlung 
von bis zu 90 % des Forderungswerts innerhalb von 24 Stunden. Auf Wunsch übernimmt A.B.S. zudem das komplette 
Debitorenmanagement inklusive Mahnwesen und Ausfallschutz. Als Teil einer international tätigen Gruppe mit Standorten 
in Österreich, Deutschland, der Schweiz, Slowenien, Polen und Schweden steht A.B.S. für Flexibilität, 
Umsetzungsgeschwindigkeit und persönliche Beratung. www.abs-factoring.at 
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